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«Für uns ist es eine grosse Ehre,
zumJubiläumdesKlostersdiese
Weine herstellen zu dürfen.
Deshalb war klar, dass sie als li-
mitierte Edition erscheinen
werden», freut sich Noel Huwi-
ler vom Weingut Klosterhof im
luzernischen Aesch. Gemein-
sammit seiner FrauPriscilla lud
er zur Weinpräsentation nach
Aesch (LU) ein.

Die beiden führen das
Unternehmen in der fünften
Generation und haben es vom

VatervonPriscillaHuwiler,Kurt
Huwiler,Anfang2022übernom-
men.

LangeVerbundenheit
mit demKlosterMuri
Hampi Budmiger korrigiert den
Winzer: «Wir sprechen nicht
von einem Jubiläum, sondern
offiziell feiern wir das Gedenk-
jahrdesKlosters», soderMuria-
ner Gemeindepräsident mit
einemAugenzwinkern.

Der Klosterhof in Aesch am
Hallwilersee entstand auf Ge-
heiss des Murianer Abtes Jo-

hann Jodok Singisen auf der
Sonnenseite des Lindenbergs.
1604 wurde die Weintrotte ge-
baut.

DieGeschichte hinter
denEtiketten
Die beiden Grafikdesigner Ni-
cole Laubacher undDaniel Küt-
tel fühlten sich geehrt, für die
Weinetikettengestaltung und
die Namensgebung freie Hand
zu haben.

«Die Etikette kommt
schlicht daher. Die Rosette bil-
det ein Rankenornament, das

sich auch an verschiedenen
Stellen des Klosters findet.
Nebst dem spielt der Buchstabe
‹M› logischerweise eine grosse
Rolle», stellt Nicole Laubacher
sie vor.

Dass das ‹M› nicht auf den
ersten Blick erkennbar sei, sei
Teil des Konzeptes. Schliesslich
müssemandenWein auch eini-
ge Male degustiert haben, bis
man den Geschmack zuordnen
könne, so Laubacher.

Um die historische Verbin-
dung zum Kloster Muri zu
unterstreichen, wählten sie be-

Noah Bürli wusst lateinischeNamen für die
Weine. Auch dort stand das ‹M›
imZentrum.

Je edler derWein, desto
klangvoller derName
Ob man beim Verkosten des
WeissweinsMiraculumwirklich
ein Wunder erlebt, verriet Da-
niel Küttel nicht.

Die Rotweine Monasterium
(Kloster) und Mysterium (Ge-
heimnis) sind auf unterschiedli-
cheGerichte abgestimmt.Wäh-
rend der geschmeidigere Mo-
nasterium gut zu Pizza passt,

empfiehlt Noel Huwiler den
Mysterium, einenGamaret Bar-
rique, zu einem guten Stück
Fleisch: «Er ist gehaltvoll und
hat einenwürzigen Abgang.»

«Wir sind sehr zufriedenmit
derNamensgebung, je edler der
Wein ist, desto klangvoller ist
auch der Name», freut sich sei-
ne Frau Priscilla Huwiler.

Ab dem 1. November kön-
nen dieWeine gekauft und ver-
kostetwerden. Ausserdemwer-
den sie an sämtlichen Veran-
staltungen während des
Gedenkjahres ausgeschenkt.

Was halten junge Menschen
von Muri? Diese Frage ist dem
Gemeinderat sowichtig, dass er
seine jungen Mitbürgerinnen
undMitbürger zu Pizza eingela-
denhat.Abernichtnurdazu. Im
Rahmen des diesjährigen Tages
der Demokratie wollte die Ge-
meinde mit ihnen in Kontakt
kommen.

27 Jugendliche im Alter zwi-
schen 17 und 20 Jahren hatten
sichvorabaneinerKurzumfrage
beteiligt. Die Rückmeldungen
zeigen, dass die jungen Muria-
nerinnen und Murianer das
Freizeit- und Kulturangebot so-
wie die gute Anbindung an den
öffentlichen Verkehr schätzen.
Gleichzeitig sehen sieVerbesse-
rungspotenzial bei Treffpunk-
ten, im öffentlichen Raum, bei
der Sportinfrastruktur und im
Verkehr.

Eine Ideewäre ein
«Klosterpark für alle»
Diese Anliegen wurden Mitte
September beim Pizza- und
Ideenabend imGemeinschafts-
zentrum vertieft. Nach der Vor-
stellung derUmfrageergebnisse
diskutierten die acht Teilneh-
menden an verschiedenenThe-
mentischen konkrete Fragestel-
lungen und entwickelten neue

Andrea Lim

Ideen. Ein Schwerpunkt lag auf
dem öffentlichen Raum, insbe-
sondere dem Bahnhofareal. Ja-
na Lorek, Projektleiterin Raum-
planung der Gemeinde Muri,
stellte den aktuellen Stand der
Testplanung vor und zeigte auf,
welche Entwicklungsschritte
vorgesehen sind.

Anschliessend brachten die
Jugendlichen ihre Sichtweisen
ein. Sie wünschen sich attrakti-
ve Angebote für junge Men-
schen, zusätzliche Gastronomie
sowie gut zugängliche Aufent-
haltsorte ohne Konsumzwang.
So entstand unter anderem die
Idee eines «Klosterparks für al-
le». Ebenso wichtig war ihnen,

dassMuri trotzEntwicklung sei-
nen eigenenCharakter behält.

100 Ideen für künftige
Jungbürgerfeiern
«Gerade bei der Entwicklung
des öffentlichen Raums ist es
wertvoll, früh zu erfahren, was
unterschiedliche Bevölkerungs-
gruppen brauchen und wie sie
einen Ort nutzen möchten»,
wird Jana Lorek in einer Mittei-
lung zitiert. «Die Perspektiven
der jungenMenschengebenuns
zusätzliche Impulse für unsere
planerische Arbeit.»

Auch die Zukunft der Jung-
bürgerfeier beschäftigte die
Teilnehmenden. Sie sammelten

rund 100 Ideen. Gewünscht
werden ein ungezwungener
Austausch mit dem Gemeinde-
rat, verständliche Infos über ak-
tuelle Gemeindethemen sowie
ein attraktives Rahmenpro-
grammmit gemeinsamen Akti-
vitäten und Essen. Auch eigene
Anliegen und erste Lösungsan-
sätze dazu brachten sie ein.

Muriwill aufzeigen,
wasmit den Ideen passiert
Für Judith Renevey, Fachstel-
lenleiterin Gesellschaft, bestä-
tigt der Abend, wie wichtig un-
komplizierte Mitwirkungsmög-
lichkeiten sind: «Mitwirkung
funktioniert gut, wenn sie an
konkreten Themen ansetzt und
die Teilnehmenden erleben,
dass ihre Beiträge ernst genom-
men werden. Genauso wichtig
ist, dass wir transparent aufzei-
gen, wasmit den eingebrachten
Ideen passiert.»

Dass dieses Konzept aufge-
gangen ist, zeigte die Rückmel-
dung einer Person: «Sehr coole
Veranstaltung. Würde mich
freuen, wenn es mehr solche
Anlässe gibt.»Eine andere fass-
te zusammen: «Die Stimmung
war wirklich sehr locker, sodass
sich alle einbrachten.»

DieGemeindeMuriwirddie
Ideen nun prüfen und interes-
sierte Jugendliche über die

nächsten Schritte informieren.
Wo immer möglich, sollen sie
bei der weiteren Ausarbeitung
geeigneter Projekte einbezogen
werden. Der Pizza- und Ideen-

abend hat gezeigt: Junge Men-
schen haben konkrete Vorstel-
lungen fürdieZukunft ihrerGe-
meinde – und sie sind bereit,
diese aktivmitzugestalten.

Auf dem Weingut Klosterhof in Aesch (v.l.): Hampi Budmiger, (Gemeindepräsident), Priscilla und Noel Huwiler (Weingut Klosterhof), Daniel Küttel
und Nicole Laubacher (Ettiketengestaltende) und Tobias Holzer (Projektleiter). Bilder: Noah Bürli

Die neuenWeinetikettenmit dem«M» imMittelpunkt, welche vonNicole
Laubacher und Daniel Küttel gestaltet wurden.

Der Pizza- und Ideenabend in Muri brachte junge Menschen ins
Gesprächmit der Gemeinde. Bild: zvg

Klosterwein für das Gedenkjahr in Muri
Auf demWeingut Klosterhof in Aesch (LU) stellt Winzerfamilie Huwiler drei Jubiläumsweine vor. Diese sind auf je 1000 Flaschen limitiert.

Jugendliche liefern 100 Ideen für die Jungbürgerfeier
InMuri diskutierten junge Erwachsenemit der Gemeinde über ihre Bedürfnisse und lieferten Anregungen für dasMuri der Zukunft.

Gemeinderat

Publikation von Gesuchen
um ordentliche Einbürgerung
Folgende Personen haben beim Gemeinderat Wohlen AG ein
Gesuch um ordentliche Einbürgerung gestellt:

Ballazhi Zilfije, 1999, w, von Nordmazedonien, Anglikerstrasse 8,
5610 Wohlen

Fischer Eddy, 1974, m, von Deutschland, und Ehefrau Fischer Iris
Beate, 1978, w, von Deutschland, Schulweg 1, 5610 Wohlen

Mosavi Morteza, 1992, m, von Afghanistan, Brühlmattstasse 2,
5610 Wohlen

Mücella Kemal Atilla, 1977, m, mit seinen Söhnen Mücella Poyraz
Mehmet, 2019, m, und Mücella Ayaz Ege, 2019, m, alle von
Türkiye, Sagihalde 5, 5610 Wohlen

Romeo Domenico, 1977, m, von Italien, Luegisland 2,
5610 Wohlen

Ruhle Daniel, 1990, m, von Deutschland, Alte Villmergerstrasse 2,
5610 Wohlen

Stephan Ani Marine, 1993, w, von Deutschland, Bärengässli 3,
5610 Wohlen

Jede Person kann innert 30 Tagen seit der amtlichen Publikation
dem Gemeinderat Wohlen (Kapellstrasse 1, 5610 Wohlen) eine
schriftliche Eingabe zu jeder oben aufgeführten Person ein-
reichen. Diese Eingaben können sowohl positive wie negative
Aspekte enthalten. Der Gemeinderat wird die Eingaben prüfen und
in seine Beurteilung einfliessen lassen.
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